
 

Tiratura: 40.922 | Diffusione: 35.908 | Readership: 266.000 

Data: 31/01/2025 | Pagina: 16

Categoria: Si Parla di Noi AFI IPL– Paper Locale

Wasmacht Südtirol eigentlich so teuer?
PREISE: Umfrage des AFI unter Südtirols Arbeitnehmern – Immobilien, Lebensstandard und Tourismus als wichtigste Faktoren

BOZEN. Die Lebenshaltungs-
kosten liegen in Südtirol nach
konservativen Schätzungen um
rund ein Fünftel über dem ge-
samtstaatlichen Durchschnitt.
Doch was sind die Ursachen für
das hohe Preisniveau und wie
könnte diese Situation ent-
schärft werden? Das hat das Ar-
beitsförderungsinstitut (AFI)
Südtirols Arbeitnehmer gefragt.

Die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer sollten den Ein-
fluss verschiedener Faktoren auf
die hohen Lebenshaltungskos-
ten auf einer Skala von 0 (völlig
unbedeutend) bis 10 (absolut
relevant) bewerten. Alswichtigs-
ten Faktor für das hohe Preisni-
veau in Südtirol nennen sie den
überhitzten Immobilienmarkt
(durchschnittliche Bewertung:
7,24), dicht gefolgt von dem all-
gemein hohen Lebensstandard
in Südtirol (7,18). Danach kom-
men Faktoren wie die „hohe
Gästepräsenz“ (6,94), „hohe
Qualitätsstandards“ (6,80) und
der „üppige Landeshaushalt“,
der zusätzliche Nachfrage
schafft (6,76).

Weniger relevant erscheinen –
aus Sicht der Arbeitnehmer – die
„ineffiziente Verteilungsstruk-
tur“ mit zu vielen Zwischen-
händlern (6,44), beherrschende
Marktpositionen (6,40), die Voll-
beschäftigung und hohe Perso-
nalkosten (6,32), die kleinstbet-

riebliche Struktur (6,25) und die
geringe Produktivität im tertiä-
ren Sektor (6,05). „Es zeigt sich,
dass allen Faktoren eine gewisse
Bedeutung beigemessen wird -
die Unterschiede in der Gewich-
tung halten sich allerdings in
Grenzen“, so das AFI.

Dass die Löhne in Südtirol
nicht mit den Lebenshaltungs-
kosten Schritt halten, wird vor
allem auf 2 Faktoren zurückge-
führt: Einerseits auf die schwa-
che Entwicklung der Gebiets-
und Betriebsabkommen (durch-
schnittliche Bewertung: 7,06)
und andererseits auf die zu star-
ke Orientierung der Lohndyna-
mik an den gesamtstaatlichen
Kollektivverträgen (6,79).

Daneben spielen die Landes-
politik, die als wenig arbeitneh-
merfreundlich wahrgenommen
wird (6,67) und das Fehlen von
Wissen und Kompetenz bei den
Entscheidungsträgern (6,64) ei-
ne Rolle.

Weniger Gewicht haben aus
Sicht der Befragten die Themen,
dass Arbeitnehmer lieber indivi-
duell mit ihrem Arbeitgeber
über Löhne verhandeln (6,59),
dass Gewerkschaften nicht aus-
reichend gut vertreten (6,54)
oder besser bezahlende Unter-
nehmen steuerlich nicht genug
belohnt werden (6,53). An letz-
ter Stelle steht die Eigenkritik,
dass Arbeitnehmer nicht genü-

gend bewusst ist, dass sie ge-
meinsam mehr erreichen kön-
nen als allein (6,52). Auch hier
ist allgemein bei der Antwort-
verteilung eine geringe Sprei-
zung zu erkennen – sie ist sogar
geringer als bei den Ursachen
der hohen Lebenshaltungskos-
ten.

Das AFI wird 2025 weiterhin
die Ursachen für die hohen Le-
benshaltungskosten in Südtirol
und die Gründe für die unzurei-
chende Lohndynamik untersu-
chen. „Wir wollen dieses Thema
auf zweifache Weise angehen:
Einerseits durch die Einschät-
zungen der Arbeitnehmer, um
ein Gefühl für die öffentliche
Wahrnehmung zu bekommen.
Andererseits werden wir auch
eine detaillierte statistische Ana-
lyse der Verbraucherpreisdyna-
mik der letzten Jahrzehnte
durchführen“, so AFI-Direktor
Stefan Perini.

„Interessant ist, dass die Be-
fragten Faktoren wie Tourismus
und Immobilienmärkten, die al-
so etwas mit Nachfrage zu tun
haben, eine wesentlich größere
Bedeutung beimessen als den
Angebotsfaktoren, wie beispiels-
weise dem Zwischenhandel
oder den Betriebsgrößen.“ Ob
die wissenschaftliche Studie
dies dann bestätige, sei aller-
dings offen, so der AFI-Direktor.

© Alle Rechte vorbehalten

Wenig überraschend,machen die Südtiroler Arbeitnehmer dieWohnprei-
se als Hauptverursacher für die hohen Lebenshaltungskosten aus.

dpa-tmn/Christin Klose
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